
rettent, hogy a betegség elment tőle. Utána megfürösztötték, a gyermek gyomra meg­
tisztult. Majd elaludt, s reggelig fel sem kelt. Másnap már úgy evett, „mint a sáska", mivel 
jól kiéhezte magát a néhány nap alatt. 
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BEITRÄGE ZUM HIRTENTUM DER UNG-LABORC-LATORCA-GEGEND 

(Auszug) 

Die Abhandlung legt aufgrund rezenser Sammlungen das Hirtentum und Viehzucht 
des Landes zwischen den Flüssen Ung, Labore und Latorca dar. Die diesbezügliche 
Forschungendes bisher unerforschten Gebietes ist ein interessanter neuer Farbenfleck in 
der ethnographischen Literatur Ungarns. 

Das einleitende Kapitel der Abhandlung beschäftigt sich mit mit der allgemeinen 
Beschreibung des historischen Komitats Ung und mit denjenigen klimatischen und orog-
raphischen Faktoren, die vom Gesichtspunkt des Hirtentums aus von Bedeutung waren. 
Die einstigen Überschwemmungsgebiete der Flüsse wurden allmählich trockengelegt und 
aufgerissen, aber auch so sind ausgedehnte Weiden zurückgeblieben wo Hirtentum in 
grossem Masse betrieben wurde und was charakteristisch für die Bauernwirtschaft der 
Gegend ist. 

In der Abhandlug handelt es sich um die Herkunft der Hirten, die im allgemeinen 
den ärmeren Schichten der Dorfgemeinschaften entstammten. Ihre Tätigkeit hat sich 
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durch Generationen geerbt. Sie beschreibt die Sitten des Hirtenempfanges, die Kompo­
nente des Hirtenlohnes und führt interessante Daten aus den Alltagen des Hirtenlebens 
an. Spricht über die Ordnung die Aufschichtung und die Hierarchie der Hirtengesellschaft. 

Das nächste grosse Kapitel beschreibt die Praxis der Viehzucht vom Austrieb bis zur 
Hineindrängung. Lässt uns die weiden, die Ordnung der Weide, das Weiderecht, die Hir­
tenbauten, die Tränkung, die Mittel des Tiertreibens, die tierärztliche Tätigkeit der 
Hirten, ihre Gebrauchsgegenstände und Instrumente kennen. In der Abhandlung geht es 
auch um ihre Ernährung und die Hirtentracht. t 

Das letzte Kapitel beschäftigt sich mit der Religion und Glauben der Hirten, liefert 
schöne Daten zur Kenntnis der volkstümlichen ungarischen Glaubenswelt. 

László D. Varga 
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